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Ähnliche Situation wie 
2007/08
Rohstoffhändler und Spekulanten an 

den Börsen beschleunigen den Preis-

trend nach oben, doch nicht nur sie. 

Auch Landwirte mit Getreidelägern 

lagern ihre Produkte solange, bis der 

größtmögliche Gewinn erzielbar ist. 

Die weltwirtschaftlichen Rahmenbe- 

dingungen, steigender Wohlstand, eine 

wachsende Weltbevölkerung, regio- 

nale  Missernten, all diese Faktoren 

lassen den Wert von Nahrungsmitteln 

ebenso steigen  –  zumindest mittel- 

fristig. Während die aktuel- 

len Getreidepreise ein ähnliches 

Niveau wie 2008 erreichen, liegt etwa 

der Wert von Eiweiß um ca. 50% höher. 

Die Futtermittelkosten liegen somit 

insgesamt gesehen deutlich über den 

damaligen Höchstwerten.

Die aktuellen 
Preisentwicklungen 
im Bereich landwirt-
schaftlicher Rohstoffe 
und infolge auch bei 
Futtermittel zeigen klare 
Parallelen zur Situation 
2007/08. Damals stoppte 
unter anderem die gute 
Ernte im Sommer 2008 die 
Preisspirale. Wie sich das 
2011 entwickeln wird, ist 
nicht vorhersehbar.

Walter Emathinger
Vertriebsleiter Fixkraft Futtermittel

Hohe Futterkosten – 
was nun?

Vergleich Preisentwicklung bei Sojaschrot, Mais und Weizen Firmeninformation
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Wann merkt’s 
der Konsument?
Mittlerweile sind die Futterpreise 
im Vergleich zu letztem Sommer um 
mehr als €100/to angestiegen. Das 
entspricht – je nach Futtersorte – einer 
Erhöhung von 40% bis sogar 60%! 
Dieser Umstand muss für jedermanns 
Geldbörse zu spüren sein. Selbst wenn 
die Nahrungsmittel hierzulande nur 
mehr rund 10% der durchschnittlichen 
Lebenserhaltungskosten ausmachen.
Medienberichte, wonach alle Lebens-
mittelpreise enorm gestiegen seien, 
stoßen bei Fleisch- und Eierpro-
duzenten zu Recht auf Unverständ-
nis. Im Gegensatz zu Obst, Gemüse 
und Getreideprodukten, bekommt 
der Konsument die Teuerungen beim 
Schnitzel und beim Ei sehr abge-
schwächt und deutlich zeitverzögert 
zu spüren. Solche Berichte führen zu 
einer enormen Anspannung für alle 
Bereiche der Lebensmittelwertschöp-
fungskette – vom Futtermittelerzeuger 
über den Schlachthof bis hin zum Ei-
ervermarkter. Gerade in der Geflügel-
haltung macht das Futter einen ent-
scheidenden Kostenanteil aus.

Auswirkungen durch steigende Futterpreise

Lebensmittel sind 
keine Industriegüter
Kann man der Schere zwischen steigen-
den Rohstoffpreisen und stagnierenden 
Verkaufserlösen entkommen? Der 
Spielraum ist gering. Andere Branchen 
reduzieren unter solchen Umständen 
die Produktion massiv oder produ-
zieren auf Vorrat. 
Diese Möglichkeit besteht in der 
Produktion tierischer Lebensmittel 
nicht. Unter diesem Aspekt kommt der 
Leistungsdatenoptimierung im Stall 
eine noch wichtigere Bedeutung zu. 
Die entscheidende Frage ist: wie hoch 
ist der Futtereinsatz pro kg Fleisch bzw. 
pro Ei?

Erfolgsfaktor 
Futterverwertung
Unabhängig vom Futterpreisniveau ist 
die Futterverwertung DAS Kriterium 
für den nachhaltigen Betriebserfolg 
in der Geflügel- und Putenmast. Diese 
gilt es permanent zu optimieren. Im 
Bereich der Broiler ist die Lohnmast 
in Österreich eine Besonderheit. Der 
Futterpreis kommt hier für den Mäster 
nicht zu tragen. Für das fertige Hendl 
spielt er aber eine große Rolle! Für den 
Putenmäster hat eine optimale Fut-
terverwertung durch einen geringeren 
Futterverzehr des Truthahns eine noch 
bedeutsamere  Hebelwirkung.

Hebelwirkungen der Futterverwertung in der 

Geflügel- und Putenmast

Erfolgsfaktor Futterver-
brauch bei Legehennen
In der Legehennenhaltung wird dem 
Faktor „Futterverbrauch“ tenden-
ziell weniger Augenmerk geschenkt. 
Gemessen wird vor allem der tägliche 
Output, nämlich die Eizahl und die  
Eigröße. Zweifelsohne lässt sich da-
raus rasch der zu erzielende Erlös 
berechnen. Beim Futter wird voraus-
gesetzt, dass es „zu funktionieren 
hat“. Oft scheint dabei der Preis die 
einzig relevante Messgröße zu sein. 
Bei genauerer Betrachtung ist der Fut-
terpreis jedoch ein sehr relativer Wert, 
stellt man diesen in Bezug zum Fut-
terverbrauch. 

Die folgende Grafik soll verdeutlichen, 
dass das Anstellen solcher Überlegun-
gen durchaus Sinn macht!

Der Futterverbrauch bestimmt die Futter-

kosten!

Fazit
Steigende Futterpreise stellen für uns 
alle eine große Herausforderung dar. 
Wir sind gefordert, permanent Wege 
zu finden, um bestmöglich durch 
turbulente Zeiten wie diese zu kom-
men. Nicht selten wird der Anschein 
erweckt, dass Handel und Konsu-
ment nur am günstigsten Preis inter-
essiert sind. Aus diesem Grund ist 
es besonders wichtig, Imagearbeit 
zu betreiben. Der Konsument muss 
verstärkt sensibilisiert werden, dass 
eine intakt funktionierende Lebens-
mittelwertschöpfungskette wertvolle 
Leistungen  mit sich bringt. Nämlich 
eine sichere Versorgung mit gesun-
den Lebensmitteln aus der Region.  
Gesundes Tier • Gesunder Mensch.  ■ 

Steigt der Futterpreis um € 10,-- / 100 kg, 
entstehen Mehrkosten beim Lebensmittel

Ei 22 Cent/kg 1,4 Cent/Ei

Hendl 18 Cent/kg lebend 28 Cent/kg Grillhendl

Pute 28 Cent/kg lebend 46 Cent/kg Fleisch
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